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Bılder des Böse\n
ıne Skızze mıiıt Blick auf die Praxıs des Religionsunterrichts

Im ann der haos-Mächte

ach salm edronen »ächrecken der Nacht«, IN der Finsternis
umherschleichende Pest«, » amn Jag daher legende Pfeijle« und » amn

ıttag verwüstende Seuche« das en des Menschen. Seuchen und
(Kriıegs-)Gefahren kommen überfallartıg WwWIe jagende Löwen, sınd
Ödlıch WIEe der Bıss der Schlangen und verschlingen den Menschen WwI1Ie
der Meeresdrache.
[)Das en kann 111a [1UT aushalten 1mM Vertrauen auf JHWH, der
seiıne bergenden Flügel nımmt und sıch als siıchere Fluchtburg, als
Schutzmauer und Schild dıe Chaos-Mächte erwelst.
Seıit dem A finden sıch iın der i1stlıchen Kunst Darstellungen VON

Löwen, Schlangen und Meeresdrachen. S1e stehen für das Dämonische,
allerdings me1st un dem Blickwinkel se1iner Besiegung Urc. den auf-
erstandenen T1ISTUS In Verbindung mıt Darstellungen des Sündenfalls
egegnet se1t dem die Schlange Vom 8 ./9 wiırd das pekt-
1U weiıter. Fantastısche Kreaturen, Mıschwesen Jeder Art, anfangs in
den Kirchengebäuden Gesimsen, urtbögen, Säulenfüßen und Kapı-
tellen diepstbar gemacht, gewıinnen zunehmend Bedeutung. Sıe splie-
geln dıe gste der Menschen, sollen das Dämonische bannen und, ein-
gebunden In bıblısche und mythologische Szenen, das Rıngen des Men-
schen mıt dem Bösen und den möglıchen Sıeg verdeutlichen.
Das Bıld Ps 91,5—6 AQus dem Stuttgarter Psalmcodex (9 J Abb 1)
gehö den Anfängen eines dramatıschen Erfassens des Bösen. Es
deutet den salm VO  _ Christus her, der mıt dem Evangelıum Urc dıe
Weltzeıt schreitet. Vergeblich greifen ıhn eın Teufel und sechs Gift
verspritzende chlangen schützt eın Kreis mıt s1ıeben
Markıerungen, dıe das schöpferische Handeln (Gottes versinnbildlıchen
Das urpur des Hıntergrunds bezeichnet dıe Gegenwart (Gottes Iso
können dıie »Schrecken der Nacht« für T1STUS VOT em die der
Passıon, für den Beter alle Schrecken eıner VOIN Angst gepein1gten eele

dem nıchts anhaben, der sıch In (Gjott geborgen we1ß. Motiv und
Kreisform lassen zunächst eın ZUF Meditation gee1gnetes helılendes
Bıld en Dem stehen jedoch dıe bedrohlichen Elemente entgegen,
die InNan nıcht meditierend verinnerlichen soll s geht ıIn erster Linie
dıie theologischen Aussagen, ass die Psalmen christologisch gelesen
werden können und dass das Röse VOT (Jott seine (Girenzen rfahren
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I11USS Es bleibt die psychologische und katechetische Aussage, ass der
Betende sıch ZUT Identifikatiıon mıt der Christusgestalt eingeladen w1issen
und seine Chaoserfa  ngen und Ängste ott anvertrauen darft.
Spätere Bılder des Miıttelalters Ssınd in der Schilderung des Dämonischen,
Teufliıschen und Bösen ungleıc aggressiver, aufregender und unter-
gründiger. Außerst aktıv treten [1UT1 teuflische Gestalten auf, reißen, 71e-
hen und ZeriITrenNn Menschen und nehmen seınen Leıb und se1ine egele in
ıhren T1 Da geht 6S nıcht mehr NUr die Auseinandersetzung mıt
den alltäglıchen efährdungen und Angsten des Lebens, sondern das
(Janze der Ex1istenz und des Kosmos. Apokalyptische Vısıonen und das
Weltgericht ach Mt 25,31—46 werden beherrschenden Themen,
außerst dramatisch etwa bearbeitet ın den I1ympana VO  —; Autun und Con-
UJUCS Unter dem Chrıstus Pantokrator lıegen (Gut und Böse, nge und
Teufel; Ordnung und a0s, eıl und nhe1 1m endzeıtliıchen amp
Was In I1ympana und Malereıen der Romanık begınnt, seizt sıch In der
ol fort und gewinnt mehr und mehr Raum. Szenen der Versuchungen
Uutc den Teufel und Bılder VOoO  — ewıgen Höllenstrafen gelangen bis auf
die Tafeln der Flügelaltäre mıt dem ohl schrecklich-fantasievollen
Höhepunkt In den emalden des Hiıeronymus OSC
IDER pastorale und katechetische Ziel ıst offensıichtlich Die Szenen sollen
mahnen, drohen und das Fürchten lehren, sollen dazu bewegen, es
daran seizen, nıcht in die Klauen des Teufels und ıIn die ewıige Ver-
dammnıis geraten Dass S1e ZUT eıt ihrer Entstehung dieses massıve
moralpädagogische Ziel In den me1ısten Fällen erreichten, darf außer
rage stehen. och heute werden dıe Betrachtenden etitwa VOT Darstel-
ungen des üngsten Gerichts mehr Von der »höllischen Selte« gefesselt
als Von der »Seıte der Seligen«, für welche die unstlier selten eine VeT-

gleichbare Fantasıe entwiıckelt en Es ist nıcht 1Ur der gruselige
chauder, der dıe Betrachtenden anzıeht. Man INUSS sıch VOT ugen füh-
rCNn, dass diese Höllenbilder auch dıe amalıge eal1ta des Schreckens
spiegeln, die mıt der Verleumdung unbescholtener Menschen begınnen
konnte und dıe In inquisıtorischer Verfolgung VON als Ketzer und Hexen
Verdächtigten und in der Unterdrückung der Juden durch Gettoisierung,
Inquisıition und Pogrome eın unvorstellbares Ausmal} erreıichte. Unter
dem Strich ussten viele Menschen damals weniıger die » Nachstellun-
SCH des Teufels« urchten als die vielfältigen und hinterhältigen Boshe!1-
ten der Menschen.

Immer wıeder Sünden-Fall

Psychologische omente gehen naturgemäß In die Bearbeitung ıblı-
scher Motive Ure dıe unstlier e1n, WEeNnNn s1ie Beziehungen der Men-
schen zueinander verdeutlichen wollen Zumindest ıIn einem Punkt hat
dabe1 eine verhängnısvolle und tolgenschwere Entwicklung stattgefun-
den Die In patrıarchalıschen Gesellschaften entstandene, VON Männern
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ausgelegte und weıl Frauen der ugang ZUT bildenden Kunst versagt
1e immer VonNn Männern künstlerisch umgesetzte Sündenfallerzäh-
lung g1bt Eva und damıt der Tau SCHIEC  1ın die Schuld der Ursünde
In der olge verpasst INnan häufig der Schlange eın weıbliches Gesicht
und Brüste, steckt den Versucher in Frauengewänder und stattet den
Teufel mıt weıblichen Geschlechtsmerkmalen au  N Konsequent wiırd
KEva die Tau ausschließlic In iıhrer Körperlichkeıt wahrgenommen
und gıilt die Sexualıtät als besondere Erscheinungsform des Bösen.
Eınen ungewöhnlichen Akzent setizt Rembrandt In der adıerung » Adam
und Eyva« (Abb 2) hne 7 weıfel geht 6S den Augenblick der
Entscheidung darüber, ob die verbotene Frucht werden soll
oder nıcht kva hält S1e durchaus och abwägen In ıhren Händen. dam
neben ihr scheınt zugleıich ach ıhr greifen und sS1e abzuwehren. Aus
dem Hintergrund rast eın Elefant herbel, In der moralisch-allegorischen
Ausdeutung des 6215 Jh.s eın Symbol für dıe ugenden. Er wiırd
spät kommen. Die drachenähnliche Verkörperung des er  ers äng
bedrohlich 1m Baum, bietet In seinem Maul schon eiıne weıtere der
verbotenen Früchte und überschattet el dam und Eva sınd alt
und zerzaustT, nıcht unbedın asslıc aber keineswegs Von jener
Jugendlichen chönheıt, In der S1e SONS me1lstens dargestellt werden. Es
g1bt keıine schuldlose Exı1istenz. Vom en und VON ıhren Erfahrungen
gezeichnete Menschen MUSSeEN erortern und klären, WwIe s1e mıt ihrer
Schuld umgehen können.
Werner TIrutwın eröffnet 1mM Schulbuch für die Sekundarstufe 11 > Forum
Religion« (1984) mıt dieser adıerung Rembrandts unter dem ıte
er des Bösen« eın interessantes Kapıtel Insgesamt acht er'
terschiedlicher Künstler AdUus verschıedenen Epochen, geordne ach der
Abfolge der ausgewählten bıblıschen J eXtEe, sollen immer wıederkeh-
rende Erfahrungen des Menschen und archetypische er des Bösen«
VOT ugen ren Die TODIemMe dieses (und jedes anderen) bı  1daktı-
schen Arrangements liegen auf der and Schon die bıblıschen exte:
zumal die mythısch geprägten, sınd In sıch vieldimens1ional und viel-
schichtig. Die Begegnung miıt ıhnen ann 11UT geliıngen, WenNn die
Stelle oberflächlicher Betrachtung und schnellen Urteils die Erkundung
der seelıschen Tiefenschichten der handelnden Personen trıtt Da MUSS-
ten Z.U) eispıe ihre Sehnsucht ach 1e und Anerkennung, iıhr un
ngs versteckter Lebenswille, der Hass das Andersartige, der
Hang ZU Zerstörerischen und Selbstzerstörerischen, der rang ZUT Ge-
walt und die Unfähigkeıit Miıtleid und Irauer ZAUT. Sprache kommen.
Umgekehrt erfolgt die Rezeption und Bearbeıtung der biblıschen JTexte
1rc die Künstler immer VOT dem Hintergrund ıhrer eigenen 10grafi-
schen und soz1lalen Sıtuationen. Ihre Kunstwerke seizen damıt notwendi-
gerweılse Akzente und sınd iın er ege gleichfalls vieldimens1ional und
vielschichtig. Sıe waren jedenfalls m1ssverstanden, würden sS1e bloß als
Ilustration eines eindeutigen Textes angesehen.
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Trutwıin rn olgende Bıbelstellen und Abbildungen 7u Gen 4, Tn ein Ölgemäl-
de VON Gu1do Muer, Kaın ote bel (von beigegebene Überschrift: Bruder-
mord. /u Gen 41—9 das Gemälde Von Pijeter Bruegel, Der Turmbau Babel (von

Überschrift: Keıine TrTeNzZzenN anerkennen. 7u Ex 3 E mıl Nolde,
Ianz das oldene Kalb (von Überschrift: Vergötzung des Reichtums. /u
Joh 8‚Q11 Max Beckmann, Chrıstus und die Ehebrecherin (von Überschrift:
ber andere urteıulen. /u Mt 26,47—56 Fresko VO  } Giotto, Gefangennahme Christı
(um Überschrift: Verrat der Freunde. /u Mt 24Al das Gemälde VO  —_

Hıeronymus Bosch, Kreuztragender Christus (Ende Jh.), Überschrift: Teılnahms-
losıgkeıt und Sensationslust. /u Offb 6, D den Holzschnuitt VO  — Albrecht Dürer, Die
1e7T Reıter (Blatt der Apokalypse, VON Überschrift: Krıeg, Hunger und Tod
/7u Offtb IZ74 1O Marc Chagall, DDer Engelssturz (gemalt 923/1933/194’7), Über-
schrıft Selbsterhebung, die zerstöOrt.

Irutwıns Konzeption 1ST Aaus der Übersicht blesbar SIie ausführlich dar-
zustellen und gewichten 1ST 1er ohne dıie Bılder und die VonNn ıhm e_

stellten Hıiınführungen und Interpretationen nıcht möglıch egen dıie
didaktıiısche Programmatık allerdings ergeben sıch AaUus heutiger 1
Einwände Jexte und Bılder denen 6S erster L.ınıe den Teufel
als Versucher und Personifikation des Bösen geht lassen sıch nıcht
problemlos MI1t Jlexten und Bıldern versammeln denen einzelne
Aspekte menschlichen Verhaltens dıe zentrale spielen Das Ziel

lIınearen Abf{folge Bıbelstellen VO Buch (Jjenes1ıis bIs Z Geheimen
Offenbarung mıiıt bıldlıchen Schilderungen des Bösen auszustatte und
el eIWwas WIC e1iNC Geschichte des Bösen VO Sündenfall der ersten
Menschen bis ZU apokalyptischen Sturz Satans schreiben I1NUSS

zwangsläufig erhebliıchen Engführungen der Exegese der Bıbel-
eX und der Interpretation der Kunstwerke ren Vor em aber
Das nlıegen Schülerinnen und Schüler mıt dem »Mysteriıum des RBSÖ-

konfrontieren verlangt als erstes aktuelle Menschenrechtsver-
letzungen Stirukturelle Ungerechtigkeıiten und Verbrechen ökonomıi-
schen Bereich kriegerische und terroristische Gewalt und vielleicht mM1
Vorrang die VON den Jugendlichen unmıittelbar Famıiılıen und Schulen
erlıttene Bosheıt ZAHT Sprache bringen

ıne gewaltsame Beziehung
Anhaltende ONniIlıkte zwıschen vertrauten Menschen und die Aus-
uferung der Spannungen DUTIC Gewalt wiederzugeben und omplexe
Sıtuationen mıiıt kompositorischen Miıtteln bewusst machen, stellt
Künstler und K ünstlerinnen VOT durchaus schwier1ige TODIeme Am Be1-
spıel des emaldes » Wände« VoNn Wolfgang Peuker (geb 945 Abb 3)
lässt sıch 1er aber ZC18CI WIC das gelıngen ann Idıie Wahl fiel
deshalb auf dieses Bıld weiıl 6S mıiıt Bliıck auf die Bezıehungen VON

Mann und rau aufschlussreichen Vergleich mI1T der adıerung
Rembrandts » Adam und Kya« VON 638 ermöglıcht
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Eın Mannn zieht den Kopf selner Frau ıhren Haaren nach hınten und holt mıt selner
rechten and Schlage dUusS, dass der nochiıge Handrücken mıt kurzer Wucht
das Gesıicht der Frau treffen IN USS eın deutlıch erkennbarer Ehering wirkt wWwIıe ıne
unausgesprochene Berechtigung Z.U] Schlagen, die auffällige TImMmban:ı behauptet
Kompetenz und Herrschaft über Zeıt, Dıinge und Menschen. Die Frau scheint sıch
ohne sonderlıche Gegenwehr fügen. Der Zug den Haaren zwingt ihren KÖrper
nach hınten. Unsicher steht S1eE auf einem Fuß Miıt dem lınken Arm sucht sS1eE
ıhren Kopf schützen und Jässt gleichzeıtig den rechten Arm raftlos herunterhän-
gCcn T äter- und Opferrolle scheinen festzustehen. Unabhängıg davon zeıgt ihre
Nacktheit beıde ungeschützt. Nıcht das Geschlecht der Frau, das Gliıed des Man-
165 ist den Blıcken preisgegeben. Auch ist verletzbar und spielt vielleicht gerade
deshalb seıne brutale ärte aus Die Szene ereignet sıch In einem NScCh Raum VOoN
der Größe und der Kälte eiınes Fahrstuhls ESs o1bt keine Rückzugs- oder uC|  Og-
lıchkeıt, keinen Ausweg. Für beide nıcht se1 denn dQus dem Bıld heraus.

Peukers (Gemälde hat be1 Ausstellungen heftige Reaktionen ausgelöst.
ıC die nackten Örper wurden als anstößıg empIunden, sondern dıe
Provokatıon der Geschlechterrollen und die iırrıtierte Selbstwahrneh-
IMUNg VO  — Männern und Frauen. ach gut begründeten Annahmen hat
jeder un Ehemann seine rau einmal oder mehNnriac geschlagen und
gelegentlıch der häufig Auseıinandersetzungen mıt chlägen und in
Formen sexueller Gewalt ausgeiragen. Das meıste bleıibt 1im Dunkeln,
we1l sıch die geschlagenen und verletzten Frauen verstecken oder keine
Irennung Nachhaltıg wirkt sich die gesellschaftlıche Rollen-
problematık au  N och viele Frauen definıeren siıch VO  — iıhrem Manne
her, wenıge sefizen Vertrauen In die eigene raft och viele Män-
16 definıeren sıch traglos ber acht- und Imponiergehabe, wenıge
stehen ıhren Gefühlen und gestehen iıhre Grenzen eın Wıe beschädıigt
sınd Männer und Frauen, dıe Machtausübung und Opferhaltung, Vor-
eIrscha und Dienstbarkeit für selbstverständlich halten DZW. schick-
sals- oder gottergeben hinnehmen? Wıe krank ist eiıne Gesellschaft, In
der Zzuerst und zume!ıst »das C des Stärkeren« gılt und die z B
lässt, ass ihre ediıen nahezu jede Form VOT Gewalt ausmalen und VOI-
herrlıchen dürfen?

In ungerechten Strukturen

on 981 wurde die eichnung VOI alter ane Ist was’? In der EAZ
veröffentlich (Abb 4) Sıe kann stellvertretend für UNZ:  1ge
Karıkaturen ZU) Nord-Süd-Gefälle, ZUT Ausbeutung der natürlıchen
Ressourcen und ZUT Globalisierung der iırtscha stehen.
Die Karıkatur krıtisiert den menschenverachtenden Ego1smus der Re1-
chen bzw der reichen Länder und ze1ıgt zugleıch, WI1Ie unsıcher iıhr en
ist Bıs den Horizont drängen sıch dıe Habenichtse. Die Ferieninsel

sıch als gefährliıcher Ort, als aufblasbarer Schwımmkörper, dem
mıt schnellem Zug Stöpsel diıe Luft entzogen werden annn
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In Verbindung mıt Themen dieser können konkrete Sachinformationen den her-
ausfordernden Charakter VO  —_ Karıkaturen steigern und skandalöse Miıssstände und
Ungerechtigkeıiten aufdecken. Be]l Weltwirtschaftsgipfeln reffen sıch NUTr dıe G8-
Staaten, die TImen und die Schwellenländer werden nıcht einmal gehört Be1l
Umweltgipfeln le1ıben die reichen Länder WC8Y, kaufen ber den TITINCN Ländern
Immissionskontingente ab Schon weni1ge Angaben verdeutlichen, wIıe viel Profit auf
Kosten der rTmen gemacht wird. Das Welteinkommen (gemessen realen rutto-
inlandsprodukt) stieg zwischen 1950 und 2000 das Fünffache. [J)as Wachstum ist
allerdings internatıonal sehr ungleıich verteıilt und dıie Ungleichheıt nımmt ständig
1960 erfügten 20% der Weltbevölkerung über 70% des globalen Eınkommens,
reißig Jahre später erfügten diese Reichsten bereıts über 85% des Welteinkom-
IMNeNsSs Be1 den armsten 20% der Weltbevölkerung sank dagegen ihr Magerck Anteıl
VON 23% auf 1,.4% Eın Fünftel der Menschheıt, ZU großen Teıl dıe Bevölkerung
der (38-Länder (USA, Kanada, Großbritannien, Deutschland, Frankreich, Italıen.
Japan, Russland), verfügt über mehr als vier Fünftel des weltweiten ınkommens
und aller anderen Entwicklungschancen. [Der rücksichtslose Wirtschaftskolonialıs-
INUS der reichen Länder und weltweıt aglerender Konzerne chädıgt unsäglıch die
ausgebeuteten Länder und Völker und mıt modernen etihoden die Verbrechen
der Kolonialzeıt fort.
Man prognostizıiert, dassg der steigenden Bedeutung der Informationsverarbe1-
tung und N der Herausbildung globaler Kommuniıkatıions- und Handelsnetze 1mM
Jahre 2020 weltweıt UTr noch 29% der Arbeitsbevölkerung 1im industriellen Sektor
beschäftigt se1ın werden. In der Informationsökonomie werden 20% der Arbeitskräfte
als überbeschäftigte) Intelligenz-Arbeiter tätıg se1lIn. 80 der Arbeitskräfte werden
11UT teilzeitbeschäftigt, unterbeschäftigt oder arbeıtslos se1in. Die in den nt-
wıickelten Ländern Afrıkas, Asıens und Lateinamerıikas verbreıtete Armut wiırd
lobale Dimensionen annehmen und auch die reichen Länder erfassen se1 denn,
diese gehen rigorosen Abschottungspraktiken dıe Armutswanderungen
über. Die Entlarvung des Unrechts ist keıne abstrakte ethische rage, sondern ıne
emınent onkrete polıtische Aufgabe DIie Wohlhabenden sınd Profiteure der Unge-
rechtigkeit, solange S1e nıcht einschne1denden Veränderungen hrer Lebensmuster
und hrer wirtschaftlıchen Prioritäten bereıt Sind.

Wiıe annn 11a das ochkomplexe ema (bild-)dıdaktisch ohne alsches
Moralısıeren angehen? Be1l den großen Hılfswerken 7 B Brot für dıe
Welt (www.brot-fuer-die-welt.de), Misereor (www.misereor.de;
eine-welt-mvg.de), Ärzte ohne Girenzen (www.aerzte-ohne-grenzen.de)
und beıim Bundesmintisterium für Wirtschaftlıch Zusammenarbeıt und
Entwicklung ın Bonn (www.bmz.de) sınd ausführliche informatıve
chrıften, Arbeitshilfen und ediıen erhalten, nıcht zuletzt aktuelle
Fotos, die auch AdUus dem nternet heruntergeladen werden können.
Neuere Unterrichtswerke weılsen entsprechende Kapıtel Au  N Als gelun-
SCNC Beispiele selen die Bände VON Werner Trutwin angeführt e1 der
Freude, Neuausgabe 2000; Wege des aubens, 2001:; Zeichen der afl-
NUNg, In y Zeıt der Freude« konfrontieren eindringlıche Fotos (22—
26) die Schülerinnen und Schüler der Jahrgangsstufen 5/6 mıt den Prob-
lemen der Kındersterblichkeit als olge VON Unterernährung und fehlen-
der arztlıcher Versorgung, mıt der Benachteiligung VOoN Mädchen, mıt
Kınderhandel, Kınderarbeit und Kinderprostitution und mıt dem Kınsatz
Von Kındersoldaten in den Ländern Das umfangreıiche und viel-
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perspektivische Kapıtel »Geld regiert die Welt« 1m Band yZeichen der
Hoffnung« für die Jahrgangsstufen 9/10 8—2 arbeıtet mıt Fotos,
ollagen, einem Gemälde VOoN Miılan Kunc, Allegorisches Stillleben
(von und dem sehr aggressiven Bıld VON George Grosz, Sonnen-
finsterniıs (von
Im Zusammenhang mıiıt der Überwindung struktureller Gewalt und Un-
gerechtigkeıt ist ın den etzten fünfzıg ahren auch immer wlieder 1SKU-
tıert worden, inwıeweit vertretbar sel, ass die Bevölkerung ZUT

rlangung demokratischer Rechte und legıtimer ökonomischer nteres-
SCI] Gewalt einsetze. Irutwın verdeutlıcht In yZeichen der o  ung«
verschiedene Formen Von Gewalt mıiıt hervorragenden Arbeiten VO  -
Harald Duwe, Picasso, assıl1) Weretschagin und ei1X Droese
02 Unter diıesen erken stößt InNnan auch auf eın heute vis1ionÄär
erscheinendes Olbild des 95 / geborenen Yong-Chang ung Kamı-
kaze. WEe1 Jahre VoT dem terroristischen Angrıff auf das World-Trade-
Center In New ork 1.9.2001 malte 999 eine das Format 1-
en Wolkenkratzer-Glaswand, auf dıe aus nachtschwarzem Hımmel
eın ugzeug Zzurast
er des Bösen« kommen zwangsläufig Gırenzen. jele Ereignisse
der etzten Jahre en In bısher nıcht vorstellbarer Weise mıiıt struktu-
reller Gewalt und unmenschlıcher Bosheıiıt konfrontiert. Die
9.9.2000 begonnene Zweiıte niıfada der Palästinenser mıt den unzählıi-
gCHh Selbstmordanschlägen In Israe]l und den kriegerischen Reaktionen
der Israelıs, dıie Anschläge auf das World-Trade-Center In New ork
und auf das entagon In Washington 192001 der 1mM März 2003
völkerrechtswidrig begonnene rieg den Irak, dıe unerträgliıche
Berufung polıtischer Führungen in islamıschen Ländern und in den USA
auf den ıllen Gottes, die ın den edien 1Ur selten erwähnten Flücht-
ings- und Hungerkatastrophen In afrıkanıschen Ländern alle diese
Vorgänge und Ereignisse lassen sıch mıt den klassıschen bildnerischen
Miıtteln nıcht mehr ANSCHMNCSSCH bewältigen. Eındringlicher und nachhal-
tıger scheinen Vıdeo-Filme, i1lme und Fotografien die Auseıinanderset-
ZUN£ mıt Menschenverachtung und Zerstörung betreiben können, wWwI1Ie
6S viele Vıdeo-Projekte und fotografische rbeıten ZU eispie auf der
Documenta In Kasse]l 2002 unter Bewels stellten Gleichzeıitig hrten
aber auch sS1e VOrT dıe Girenzen der Darstellbarkeıt » Das BÖöse« und »dıe
Bösen« stecken ın den sozlalen, ökonomıischen, ökologischen und polıtı-
schen Realıtäten. Miıt biıldnerischen und fotografischen ıtteln sind
me1st gerade 11UT hre grausamen Spuren, ihre Opfer und dıe Symbole
ıhrer Untaten fassen.

Ir Jan Heiner Schneider ist Schulseelsorger ıIn Emmeriıch.
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